
25. Juli 2024

Frühe Entscheidung: US-Demokraten
bestimmen Präsidentschaftskandidaten

online
Die US-Demokraten planen, Kamala Harris vor dem
Parteitag vorab online zu nominieren, um Fristen

einzuhalten und mögliche Herausforderer zu umgehen.

Die gegenwärtigen Wahlvorbereitungen der US-Demokraten
werfen einen Schatten auf den traditionellen
Nominierungsprozess und zeigen, wie dynamisch die politische
Landschaft in den Vereinigten Staaten geworden ist.
Insbesondere das Bestreben, die Nomination von Kamala Harris
zum Präsidentschaftskandidaten vorzuverlegen, ist ein
bedeutsamer Schritt und reagiert auf aktuelle Entwicklungen
und Fristen.

Zukunft der Nominierung im Wandel

Die Demokratische Partei unterzieht ihren
Präsidentschaftsnominierungsprozess einem tiefgreifenden
Wandel. Ursprünglich war ein großer Nominierungsparteitag
vom 19. bis 22. August in Chicago geplant, um den offiziellen
Kandidaten zu küren. Allerdings wurde dieser Plan durch die
Rückkehr von Präsident Joe Biden auf die politische Bühne
beeinflusst. Sein Rückzug hat die Dynamik der Parteiwahlen
grundlegend verändert. Aktuell bemühen sich die Demokraten,
die Nominierung bereits vor diesem Großereignis festzulegen.

Einzigartiger Status von Harris

Kamala Harris, die bisher einzige Anwärterin, hat sich in der



Kombination von Präsidentschaftsziel und
Vizepräsidentschaftsambitionen stark herauskristallisiert. Ihre
Unterstützung von etwa 300 Delegierten, die für eine
Nominierung erforderlich sind, gibt ihr einen soliden Rückhalt
innerhalb der Partei. Diese Unterstützung ist besonders wichtig,
da sie den internationalen Auftritt einer Frau an der Spitze der
US-Politik symbolisiert.

Ein Gesetz in Ohio und dessen Bedeutung

Ein wichtiger Aspekt, der die Vorverlegung der Nominierung
beeinflusst, ist die Fristsetzung in verschiedenen Bundesstaaten.
Besonders in Ohio wurde kürzlich ein Gesetz verabschiedet, das
die Frist für die Nominierungen bis nach dem geplanten
Parteitag verlängert hat. Dennoch äußern die Demokraten
Bedenken, dass führende Republikaner in Ohio diese Regelung
anfechten könnten, weshalb es essenziell wird, einen
Kandidaten oder eine Kandidatin vor dem Parteikonvent zu
nominieren.

Virtuelle Abstimmung als Lösung

Der zuständige Ausschuss der Demokratischen Partei hat bereits
die Möglichkeit einer virtuellen Wahl ins Spiel gebracht. Diese
eVoting-Methode könnte es ermöglichen, falls nur eine
Kandidatin aufgestellt wird, bereits am 1. August zu wählen. Im
Fall mehrerer Anwärter würde die Abstimmung wenige Tage
später beginnen. Dies könnte nicht nur für eine schnellere
Klärung der Nominierung sorgen, sondern auch die
demokratischen Prozesse in Zeiten von digitalen Veränderungen
widerspiegeln.

Ein Ausblick auf die Vizepräsidentschaft

Sobald eine Nominierung für die Präsidentschaft erfolgt, wird die
Wahl eines Vizepräsidentschaftskandidaten zum nächsten
entscheidenden Schritt. Kamala Harris hat noch keine Namen



genannt, die sie in dieser Funktion in Betracht zieht.
Spekulationen über potenzielle Anwärter wie Josh Shapiro, Roy
Cooper oder Pete Buttigieg zeigen jedoch, dass die Diskussion
um die Besetzung der Schlüsselpositionen bereits in vollem
Gange ist.

Die Herausforderungen, vor denen die Demokraten jetzt stehen,
sind nicht nur politischer Natur. Sie spiegeln auch das Streben
nach Veränderung und Fortschritt innerhalb der Partei wider, die
darauf abzielt, sowohl die interne Einheit zu stärken als auch
eine starke Botschaft an die Wähler zu senden, zur
Präsidentschaftswahl im November bereit zu sein.
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